
der Betrieb nicht in der Lage sei, die Verant
wortung für die Sicherheit und Qualität der 
Erzeugnisse, die mit jeder mehr exportierten 
Maschine wächst, zu übernehmen. Andere sprar 
chen sich deshalb gegen einen hohen Export 
aus, weil sie der Meinung waren, daß die dazu 
notwendigen Kader für den Kundendienst feh
len würden. Auch die nicht immer vorhandene 
Kontinuität in der Produktion wurde zum An
laß genommen, Bedenken gegen die Erhöhung 
des Exports zu äußern.
In den Versammlungen der Parteiorganisation 
setzten sich die Genossen mit diesen und ähn
lichen Meinungen auseinander. Sie erarbeiteten 
sich dazu eine Argumentation, um auf entspre
chende Fragen der Werktätigen offensiv und 
überzeugend antworten zu können. Sie gingen 
dabei von den Worten des Genossen L. I. Bresh- 
new auf dem VIII. Parteitag unserer Partei 
aus, daß die Bruderparteien jetzt beträchtliche 
Bemühungen an den Tag legen, um den Prozeß 
der Wirtschaftsintegration der sozialistischen 
Staaten verantwortungsbewußt zu entfalten, um 
diese Aufgabe von enormer politischer Bedeu
tung, als Kettenglied der Entwicklung der sozia
listischen Staatengemeinschaft, zu lösen. Die Ge
nossen arbeiteten weiter heraus, daß für die plan
mäßige Entwicklung der Volkswirtschaften der 
Länder des RGW und ihre enge Verflechtung 
— unter anderem auch durch die Entwicklung 
des Exports und Imports — jedes Land eine 
hohe Verantwortung trägt, weil diese Entwick
lung auf das engste mit dem politischen Ziel 
verbunden ist, den Sozialismus in der Klassen
auseinandersetzung mit dem Imperialismus zu 
stärken und die politische, ökonomische und 
militärische Einheit und Geschlossenheit der 
Mitgliedsländer des RGW zu festigen.
Die Genossen wiesen in ihrer Argumentation 
auch auf die guten Ergebnisse der engen öko

nomischen Zusammenarbeit zwischen sozialisti
schen Ländern und unserem Betrieb hin. So 
vrurde zum Beispiel in den letzten Jahren eine 
neue moderne Produktionskontroll- und -Über
wachungsanlage von ungarischen Spezialisten 
aufgebaut, in Betrieb genommen und weiter
entwickelt. Spezialisten aus der befreundeten 
CSSR halfen bei der Inbetriebnahme eines nu
merisch gesteuerten Horizontalbohrwerkes, mit 
dem die Arbeitsproduktivität in hohem Maße 
gesteigert wurde.

Neben der Klärung der politischen und ideo
logischen Fragen kam es zugleich darauf an, 
praktische Schritte zu unternehmen, um die 
Zusammenarbeit mit unseren Partnern, vor 
allem mit der Sowjetunion, weiter auszubauen 
und zu vertiefen. Dazu leiteten die staatlichen 
Leiter entsprechende Maßnahmen ein. Als er
stes wurden die Monteure politisch und fach
lich weiter qualifiziert und auch ihre Anzahl 
erhöht. Die Gewerkschaftsorganisation lenkte 
den sozialistischen Wettbewerb noch stärker 
auf die Erfüllung der Exportlieferungen in die 
sozialistischen Länder. Auf Anregung der Par
teileitung erhalten die Werktätigen in den Re
chenschaftslegungen der staatlichen Leiter und 
durch elektrische Sichttafeln, die Betriebszei
tung und andere Mittel der politischen Mas
senarbeit ständig Informationen über die Ent
wicklung des Exports.

Die sozialistische Integration 
hat viele Seiten
Heute kann unsere Parteileitung feststellen, daß 
in' den letzten Monaten bei der Entwicklung 
der sozialistischen ökonomischen Integration 
unser Betrieb einen guten Beitrag geleistet hat. 
Das beweist unter anderem das gemeinsam von

WPO entwickelte 
Aktivität
Das Parteileben in der WPO- 
Oberstadt in Schlotheim wurde 
im letzten Jahr wesentlich akti
viert. Gute Mitarbeit der Partei
mitglieder wurde nicht nur durch 
regelmäßige Mitgliederversamm
lungen und das Parteilehrjahr
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erreicht, sondern auch durch Vor
träge und Reisen, die die Kennt
nisse der Genossen vertieften 
und ihnen eindrucksvolle Erleb
nisse verschafften. Im Herbst 
1971 nahmen beispielsweise 
20 Parteiveteranen an einer 
Autofahrt nach Eisenach zur 
Gedenkstätte der deutschen Ar
beiterbewegung und zur Wart
burg teil. Der Leiter der Abtei
lung Auslandsinformation des 
Ministeriums für Auswärtige An
gelegenheiten der DDR, Genosse 
Henze, sprach im Februar 1972 
über die Außenpolitik der DDR.

Im April wiederum fand eine 
Besichtigung der Arbeitergedenk
stätte- „Tivoli“ in Gotha sowie 
der Sehenswürdigkeiten des Kur
ortes Oberhof statt. Anläßlich 
des Tages der Befreiung führte 
die WPO eine Festveranstaltung 
mit anschließendem Lichtbilder
vortrag über die Entwicklung 
der UdSSR und der DDR durch. 
Das Leben im Wohnbezirk hat 
sich durch gute Zusammenarbeit 
der WPO mit dem WBA und der 
Parteileitung des VEB Meß
apparatewerk gut entwickelt.
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